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Wohin mit dem 
Auto?

Mit der Anschaffung 
der neuen Straßenbahn-
garnituren der GVB sind 
viele der für die Bewoh-
ner/innen des Herz-Jesu-
Viertels dringend benö-
tigten öffentlichen Stell-
plätze, vor allem entlang 
der Sparbersbachgasse 
und Schillerstraße, in 
Gefahr.

„Vielen Menschen, 
die hier wohnen, sind 
weiterhin, auch beim 
besten Willen, auf andere 
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Offenhaltezeiten ausge-
sprochen“. BV-Stv. Parte-
der hofft, dass es strenge 
Kontrollen der Standel-
betreiber gibt und die 

angekündigten 
Konsequenzen 
auch umge-
setzt werden. 

Sprechstun-
den Franz 
Parteder 
nach tel. Ver-
einbarung: 
Rathaus, 

Hofgebäude, 1. Stock, 
KP-Gemeinderatsklub, 
Tel.: (0316)872-2151

Radweg ins  
Nirgendwo

Auf der  Radweg-
Strecke „Lendplatz-

Hauptbahnhof“ befindet 
sich eine Druckknopfam-
pel für Radfahrer und 
Fußgänger samt fahrrad-
gerechter Bodenmarkie-
rung zur Überquerung 
der Keplerstraße in Rich-
tung Gabelsbergerstraße. 
Nach Überquerung der 
Keplerstraße versandet 
der Radweg aber plötz-
lich.

KP-Bezirksrat Chris-
tian Carli fordert daher 
eine verkehrstechnisch 
logische Fortsetzung des 

INNERE STADT

Verfehlte Politik
„Der Rückgang der 

Bevölkerungszahl im 1. 
Bezirk ist die Folge einer 
Politik, welche die Inte-
ressen von Immobilien-
verwertern, Handelskon-
zernen, Eventveranstal-
tern und Gastronomie  
über die berechtigten 
Anliegen der Bewoh-
ner stellt.“ Das betonte 
KPÖ-Bezirksvorsteher-
Stv. Franz Stephan Par-
teder als Reaktion auf 
Medienberichte.

Die KPÖ fordert da-
her ein Verbot der Um-
wandlung von  Wohnun-
gen in Büroräume, die 
Erhaltung der Gemein-
dewohnungen in der 
Inneren Stadt, und eine 
Eindämmung der Flut 
von Events im Bezirk. Bei 
den Parkplätzen verlangt 
die KPÖ den absoluten 
Vorrang für die Bewoh-
ner des 1. Bezirkes vor 
den Besuchern. Parteder: 
„Der 1. Bezirk ist sehr 
gut mit öffentlichen Ver-

viel befahrenen Radwe-
ges im dichten Wohnge-
biet. Schließlich befinden 
sich Schule, Tröpferlbad 
und die Firma AVL-List 
in unmittelbarer Nähe.  
„Die Realisierung dieser 
Maßnahme – Abflachen 
der Gehsteigkante, Mar-
kierung, Weiterführung 
des Weges – ist ein wich-

tiges Anliegen und be-
reits mit beschiedenen 
Mitteln durchführbar”, 
macht sich Christian Car-
li für die Radfahrer/innen 
im Bezirk stark. Sprech-
stunden Christian Carli: 
mittwochs 16 bis 17 
Uhr, Volksgartenstraße 
4, nach tel. Vereinbarung 
unter 0681-10763298.

kehrsmitteln erschlossen. 
Man braucht kein Au-
to, um hier einzukaufen 
oder Veranstaltungen zu 
besuchen“.

Dauerevent Advent

Der Advent wird in 
der Innenstadt auch 
heuer ein Dauerevent 
mit hohem Alkoholge-
halt werden. Ab 21. 11. 
werden die einzelnen 
Hütten bis 22 Uhr offen 
haben. Am 12. 12. gibt 
es darüber hinaus bis 24 
Uhr „die lange Nacht des 
Advents“. Behörde und 
Polizei haben betont: 
„Sollten neuerlich Sperr-
zeitenübertretungen wie  
in den letzten zwei Jahren 
festgestellt werden, wird 
eine Herabsetzung der 
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Durchgewunken

Obwohl die Voraus-
setzungen für ein 

vollwertiges Bauland 
laut Stadtentwicklungs-
konzept bis heute nicht 
gegeben sind, wurde 
das Projekt „autofreie 
Gartenstadt”auf den 
Pölzl-Gründen bei der 
Gemeinderatssitzung am 
16. 10. mit den Stimmen 
von ÖVP, SPÖ und Grü-
nen beschlossen. Davon 
abgesehen, dass hier ein 
weiteres Projekt im Grazer 

Verkehrsmittel umzu-
steigen, auf das Auto 
angewiesen”, stellte KP-
Bezirksrat Nico Müller 
klar. Er fordert daher die 
zuständigen Stellen der 
Stadt Graz und insbeson-
dere die verantwortlichen 
Stadtsenatsmitglieder 
auf, die so genannte Kap-
run-Verordnung so zu 
interpretieren, dass die 
öffentlichen Stellplätze 
in der Sparbersbachgasse 
und Schillerstraße auch 
nach der Anschaffung 
und Inbetriebnahme der 
neuen Straßenbahngar-

nituren erhal-
ten bleiben.

Sprechstun-
den Bezirksrat 
Nico Müller: 
nach tel. Ver-
einbarung, 
Stiftingtalstr. 3, 
Tel: 0699-1010 
6308. 

Grüngürtel durchgewun-
ken wurde, gibt es nach 
wie vor kein vernünfti-
ges Verkehrskonzept am 
Ruckerlberg. So  liegt  die 
nächste Bushaltestelle 
mehr als 500 Meter vom 
geplanten Projekt ent-
fernt. Der Schutzverein 
Ruckerlberg und ande-
re, die Einwendungen 
gegen die Verbauung 
und vor allem gegen die 
Änderung von Aufschlie-
ßungsgebiet im Grün-
gürtel in vollwertiges 
Bauland, geben sich aber 
nicht geschlagen.


